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Sepsis – eine unterschätzte Gefahr für Gesundheit und Leben 

In der Schweiz werden jährlich über 20’000 Patientinnen und Patienten in einem 
Akutspital behandelt, bei denen eine Sepsis diagnostiziert wird. Knapp ein 
Fünftel davon – rund 4'000 Personen jedes Jahr – versterben im Spital. Sepsis 
ist eine ausser Kontrolle geratene Reaktion des Körpers auf eine Infektion, die 
zur Schädigung von lebenswichtigen Organen führt. Es handelt sich um einen 
ebenso schwerwiegenden und häufigen medizinischen Notfall wie ein Schlag-
anfall oder Herzinfarkt. Die Zahlen sind einem wissenschaftlichen Bericht über 
Sepsis-Fälle in der Schweiz zu entnehmen, der heute im Rahmen des nationa-
len Sepsis-Programms erscheint. Das Sepsis-Programm wird von der Eidg. 
Qualitätskommission (EQK) finanziert. Gleichzeitig haben Fachpersonen und 
Betroffene im Rahmen des Programms eine Erklärung lanciert, in der sie sich 
für gemeinsame Massnahmen gegen die Sepsis-Gefahr verpflichten.  

Das Schweizer Sepsis-Programm (Swiss Sepsis Program SSP) veröffentlicht zum 
Welt-Sepsis-Tag vom 13. September 2025 einen Bericht über die Zahl der Sepsis-
Fälle in der Schweiz und über die entsprechenden Kosten für Gesundheitssystem 
und Gesellschaft. Anhand von Daten der Medizinischen Statistik der Krankenhäuser 
des Bundesamts für Statistik (BfS) analysiert der Bericht die Zahl der Sepsis-Fälle 
und die dadurch bedingte Krankheitslast sowie die direkten Gesundheitskosten in der 
Schweiz. Fachleute aus dem Universitäts-Kinderspital Zürich haben die Analyse ge-
meinsam mit Forscherinnen und Forschern von Unisanté Lausanne und der Universi-
tät Basel vorgenommen. 

Die Forschenden haben dafür schweizerische Gesundheitsdaten der Jahre von 2019 
bis 2023 analysiert. Demnach wurde in diesem Zeitraum bei jährlich gut 20’000 Spi-
talaufenthalten eine Sepsis codiert. Betroffen sind alle Altersgruppen, besonders aber 
Säuglinge und ältere Menschen. Bei einer Sepsis handelt es sich um eine lebensbe-
drohliche, ausser Kontrolle geratene Reaktion des Körpers auf eine Infektion, die zu 
Organversagen, Schock und sogar Tod führen kann. Die Zahlen sind in den letzten 
Jahren nicht gesunken. Es besteht zudem die berechtigte Vermutung, dass nicht alle 
Sepsis-Fälle erkannt und erfasst und nicht alle Personen mit einer Sepsis im Spital 
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behandelt werden. Da diese Fälle nicht in die Statistik einfliessen, vermuten die Auto-
rinnen und Autoren der Studie eine nochmals deutlich höhere Krankheitslast in der 
Schweiz.  

“Die Gefahr durch Sepsis wird immer noch unterschätzt”, sagt die Erstautorin des Be-
richts, PD Dr. Nora Lüthi. Zusammen mit Prof. Luregn Schlapbach, Intensivmediziner 
am Universitäts-Kinderspital Zürich, leitet sie das Swiss Sepsis Programm. 

Fast zwanzig Prozent der Patientinnen und Patienten versterben im Spital 

Die Analyse zeigt, dass von den 20’000 hospitalisierten Fällen knapp 20 Prozent – 
also rund 4’000 Patientinnen und Patienten – im Spital versterben. Mit höherem Alter 
und in Fällen mit einem septischen Schock ist die Sterblichkeit jedoch weit höher. Die 
Zahl der Todesfälle bleibt trotz fortschrittlicher Pflege in den letzten Jahren weitge-
hend unverändert. Zum Vergleich: Aufgrund von Herzinfarkten sind es jährlich rund 
19'000, bei Schlaganfällen 22’000 Spitaleinweisungen und je rund 2’500 Todesfälle.  

Auch nach dem Spitalaufenthalt bleibt die Sterblichkeit infolge einer Sepsis hoch. Un-
ter den älteren Patientinnen und Patienten mit Sepsis verstarben innerhalb eines Jah-
res nach Spitaleintritt knapp ein Drittel der Personen.   

Kosten von über einer Milliarde Franken pro Jahr 

Sepsis stellt das Schweizer Gesundheitssystem vor grosse Herausforderungen. Rund 
40 Prozent der Spitalfälle mit einer Sepsis-Diagnose werden in einer Intensivstation 
behandelt. Die durchschnittlichen Kosten eines Sepsis-Falls liegen gemäss Bericht 
bei rund 50’000 Franken. Bei jährlich 20’000 Sepsis-Fällen belaufen sich die direkten 
Spitalkosten damit schweizweit auf 1 Milliarde Franken pro Jahr. Rechnet man die 
Kosten für Rehabilitation, Nachsorge und die Behandlung langfristiger Komplikationen 
über die darauffolgenden drei Jahre hoch, dürften die direkten Kosten in der Schweiz 
schätzungsweise auf das Doppelte, also auf 2 Milliarden Franken pro Jahr ansteigen. 
Zusätzlich entstehen indirekte Kosten durch körperliche und psychische Spätfolgen 
bei den Betroffenen und ihren Angehörigen, die über Jahre andauern können und teil-
weise auch zum Verlust der Arbeit führen und hier nicht abgebildet sind.   

“Die Berechnungen belegen klar, dass Sepsis eine grosse Bedrohung darstellt und 
unsere Gesellschaft mit enormen Kosten belastet”, sagt Luregn Schlapbach. “Im Ge-
sundheitssystem müssen Erkennung, Behandlung und Nachbehandlung der Sepsis 
deshalb dringend höher priorisiert werden”, fügt er an.  

Das Schweizer Sepsis-Programm soll dazu in den nächsten Jahren einen wichtigen 
Beitrag leisten. Mit einer Öffentlichkeitskampagne, der Definition klinischer Standards, 
mit Bildungsmodulen, einem Sepsis-Register und dem Aufbau einer Betroffenen-
gruppe wollen die verantwortlichen Spitalteams die Situation verbessern. Das Pro-
gramm wird von den Universitätsspitälern CHUV (Lausanne), Insel (Bern) und Kinder-
spital (Zürich) verantwortet und von der Eidgenössischen Qualitätskommission (EQK) 
für das Gesundheitswesen finanziert. Der Fokus liegt auf der Früherkennung, der Be-
handlung und der Nachsorge von Sepsis. «Was zudem weiterhin fehlt in der Schweiz 
ist eine nationale Koordination der Forschung zu Sepsis, damit Forschungsresultate 
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rascher auch eine Auswirkung auf die Behandlung von Patienten haben können», er-
gänzt Schlapbach. 

Eine Erklärung von Fachleuten und Betroffenen: Gemeinsam gegen Sepsis 

Zum Welt-Sepsis-Tag von 2025 haben Fachpersonen und Betroffene aus dem Um-
feld des Programms zudem eine Erklärung veröffentlicht, die auf das Problem der 
Sepsis auch in der Schweiz hinweist. In der Erklärung verschreiben sie sich der Auf-
gabe, gemeinsam Massnahmen gegen Sepsis und ihre Folgen zu ergreifen und zu 
unterstützen. Die Sepsis-Erklärung ist frei zugänglich und kann durch alle Interessier-
ten unterschrieben werden (Link).  

 

Was ist Sepsis? 

Sepsis ist eine lebensbedrohliche Reaktion des Körpers auf eine Infektion. Sie kann 
zu einem Schock, zu schweren Schädigungen von Geweben und Organen und sogar 
zum Tod führen. Dies gilt vor allem dann, wenn sie nicht rechtzeitig erkannt und be-
handelt wird. Sepsis betrifft alle Altersgruppen. Über zwei Drittel aller Fälle treten bei 
älteren Personen auf. Bei Kindern ist Sepsis deutlich weniger häufig (rund 600 Fälle 
pro Jahr), wobei der Grossteil der Fälle Kinder unter fünf Jahren und Neugeborene 
betreffen. 

Das Schweizer Sepsis-Programm (Swiss Sepsis Program) 

Das Schweizer Sepsis-Programm (Swiss Sepsis Program SSP) ist in der gemeinsa-
men Verantwortung des Universitäts-Kinderspitals Zürich, des Inselspitals Bern und 
des Centre hospitalier universitaire vaudois Lausanne (CHUV). Das Programm wurde 
im Rahmen des Swiss Sepsis National Action Plan 2023 lanciert, startete 2024 und 
wird bis Dezember 2028 laufen. Es wird von der Eidgenössischen Qualitätskommis-
sion EQK finanziert. 

Informationen: www.sepsis.ch 

Sepsis-Programm und nationale Gesundheitsstrategien  

Insbesondere die Strategie zur Überwachung, Verhütung und Bekämpfung von 
healthcare-assoziierten Infektionen (Strategie NOSO), die «Strategie Antibiotikaresis-
tenzen Schweiz StAR» und das «Nationale Programm Impfungen NPI» spielen eine 
Rolle im Kampf gegen Sepsis. Daher besteht eine enge Zusammenarbeit zwischen 
dem Programm Sepsis und den für die Strategien zuständigen Stellen im Bundesamt 
für Gesundheit BAG. 

 

Link zum Bericht 

https://sepsis.ch/de/declaration/
http://www.sepsis.ch/
https://www.bag.admin.ch/de/strategie-noso-spital-und-pflegeheiminfektionen-reduzieren
https://www.bag.admin.ch/de/strategie-antibiotikaresistenzen-bereich-mensch
https://www.bag.admin.ch/de/strategie-antibiotikaresistenzen-bereich-mensch
http://www.bag.admin.ch/nsi
https://sepsis.ch/de/report/
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Informationen zur Qualitätskommission: www.eqk.admin.ch 

Kontakte/Rückfragen:  
- Für Fragen zum Swiss Sepsis Program: Medienstelle Swiss Sepsis Program, 

medien@sepsis.ch, +41 44 249 59 83 

- Für Fragen zur EQK oder den Programmen der EQK: Michael Jordi, Präsident 
der Eidgenössischen Qualitätskommission EQK, michael.jordi@bluewin.ch, 
Tel. 079 702 20 90   
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